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GRIECHISCHE PHILOSOPHIE









UND DIE MUTTER GEBAR DEN STAAT



Die „Mutter“ spricht: Das Geschenk der Nahrung, das Mysterium des Gehorsams


V on Anbeginn der Zeitalter, dort, wo die sonnenverwöhnten Sanddünen des Alten Ägypten den Horizont umarmten und der Nil, wie ein lebenserhaltender Gott, die ewige Melodie der Existenz flüsterte, bis zu den ewigen Städten Griechenlands und Roms, und von den heiligen Ländern Israels bis zu den mysteriösen Weiten Asiens, Afrikas und Südamerikas, flüsterte die „Mutter“. Ihre Stimme, unser erster Kontakt mit der Ordnung der Dinge und der Universellen Harmonie, war ein Lied des Lebens.


Es war die Aufforderung zum Essen. „Iss, mein Kind“, sagte sie, und in jeder Sprache hallte immer dieselbe Wahrheit wider...



Vom Geschenk der Nahrung zum Mysterium des Gehorsams


Seit Anbeginn der Zeiten, als die Morgendämmerung der Menschheitsgeschichte am Horizont der Welt aufging, hallt eine süße Stimme ewig wider, zärtlich und doch gebieterisch: die Stimme der „Mutter“.


Es ist die erste Hymne an das Leben, die erste Lehre des Überlebens, der ursprüngliche Ruf zur Ordnung der Dinge und zur Universellen Harmonie, verwoben in jedem Bissen, in jeder Mahlzeit.



Die Aufforderung zum Essen: Ein Universelles Lied


Die Mutter, Priesterin des Hauses und Hüterin des Lebens, flüsterte ihrem Kleinen zu: „Iss, mein Kind, sei gesegnet von Osiris und dem Nil.“ In jedem ihrer Worte wurden der ewige Fluss des Flusses und die spirituelle Kraft der Götter in den Teller des Kindes integriert, ein Versprechen für die Fortsetzung der Existenz. Es war ein Ruf nach Kraft, nicht nur für die tägliche Arbeit unter der heißen Sonne, sondern auch für den großen Weg in die Ewigkeit. „Werde satt“, sagte die Mutter, „damit du Kraft für deine Arbeit hast, für die Ewigkeit.“ Die Nahrung wurde zur Seelennahrung, Vorbereitung auf die ewige Reise. Jede Frucht, jedes Wild, jedes Korn, das aus dem Land des Ra keimte, war ein heiliges Geschenk. „Verschwende die Nahrung nicht“, warnte sie, „es ist ein Geschenk von den Feldern des Ra“, und lehrte Dankbarkeit und absoluten Respekt vor der Fülle, die die göttliche Vorsehung bereitstellte. „Iss gut, mein Kleines“, sagte sie, und der Geist der Erde, die Kraft des Stiers, wurde zum Symbol der Dynamik, die erobert werden musste.


Auf den hellen Pfaden des Alten Griechenlands, wo der Gedanke blühte und der Geist die Wahrheit suchte, war die Aufforderung der Mutter ein Ruf nach körperlicher und seelischer Exzellenz. „Iss, mein Kind“, sagte sie, „werde stark wie Herakles!“ Das Essen war der Treibstoff für den Kampf, für die Schlachten, für die körperliche Tapferkeit. „Lass nichts auf dem Teller“, flüsterte sie, „es ist ein Geschenk der Götter“, und erinnerte an die ununterbrochene Abhängigkeit vom Segen des Olymp und die Notwendigkeit der Dankbarkeit. Doch jenseits des Fleisches gab es den Geist: „Iss, damit du Verstand für die Studien, für die Philosophie hast“, um nicht nur Krieger, sondern auch Weise zu werden, ein Bürger mit Klugheit, fähig, zur Harmonie des Staates beizutragen.


Im glorreichen Rom, dem Reich der Ordnung und Disziplin, hallte die Stimme der Mutter mit der imposanten Einfachheit des Lateinischen wider, das Kind zur virtus Romana führend: „Manduca, mi fili, ut fortis crescas“ – „Iss, mein Kind, damit du stark wächst.“ Diese Kraft war nicht nur persönlich; sie diente der Familie, dem Staat, dem Imperium, zur Verteidigung der römischen Ideale. „Non relinque aliquid, necesse est nobis virtus“ – „Lass nichts übrig, wir brauchen Kraft/Tugend.“ Jeder Bissen war eine Investition in Tapferkeit, Effizienz, in die virtus, die römische Tugend, die mit Körper und Seele aufgebaut wurde, grundlegend für den Ruhm des Reiches und das Wohlergehen des Volkes. Die Mutter sorgte dafür, dass jedes Kind ein starkes Mitglied der Gesellschaft war, ein würdiger Erbe des römischen Geistes.


In den heiligen Ländern des Alten Israel, wo Nahrung mit göttlichen Geboten und dem Segen des Herrn verwoben war, flüsterte die Mutter, Hüterin der heiligen Traditionen und der Kaschrut, mit religiöser Ehrfurcht, die Vorsehung Adonais übermittelnd: „Eat, my child, and be blessed by Adonai.“ Jede Mahlzeit war ein Akt des Glaubens, eine Erinnerung an die Vorsehung, die das Leben ständig erhält, ein Dank für das Manna, das in der Wüste gegeben wurde. „Finish your food, it is a gift from God and we must not waste His bounty.“ Verschwendung war eine Hybris gegen die Fülle des Schöpfers, eine Sünde gegen Seine Großzügigkeit, eine Respektlosigkeit gegenüber der göttlichen Ordnung. Und die Nahrung war nicht nur für den Körper, sondern für die Seele und den Geist: „Eat well, so you can learn Torah and serve God“, die körperliche Ernährung mit spiritueller Entwicklung, dem Studium der heiligen Texte und der heiligen Pflicht, dem Höchsten zu dienen, um den Ewigen Bund aufrechtzuerhalten. In hebräischen Phrasen spiegelte sich dieselbe Weisheit wider: „Al tash'ir klum ba'tzalachat, ze chesed“ (Lass nichts auf dem Teller, es ist Gnade/Güte), eine tiefe Anerkennung der göttlichen Großzügigkeit und der Bedeutung der Dankbarkeit. Und „Tochal tov, k'dei she'tihiye chazak u'bari“ (Iss gut, damit du stark und gesund bist), denn der gesunde Körper war das Gefäß für den Dienst an Gott und die Fortsetzung der Generation, ein Segen, der von Vater zu Sohn, von Mutter zu Tochter übergeht.



Durch die Jahrhunderte und Kontinente: Vom Mittelalter bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts


Durch die Jahrhunderte, vom Mittelalter und der frühen Neuzeit, bis nach Asien, Afrika und Südamerika, hallte derselbe Zuspruch in verschiedenen Nuancen wider, aber immer mit derselben tiefen Fürsorge.


Im mittelalterlichen Europa, im Schatten der imposanten Kathedralen, war Nahrung ein Geschenk der göttlichen Vorsehung, und Verschwendung eine Sünde, die den Zorn Gottes herbeiführen konnte: „Iss dein ganzes Essen, mein Kind, dank Gott, der es uns gegeben hat.“ Die Ernährung war direkt mit Gesundheit und Ausdauer in einer Welt voller Herausforderungen, Krankheiten und Hungersnöten verbunden: „Iss gut, damit du nicht krank wirst.“ Überleben und Beitrag zur Familie waren primär, eine Pflicht gegenüber Haus und Gemeinschaft: „Iss, sonst hast du keine Kraft, auf dem Feld/zu Hause zu helfen“, was an die Pflicht und Solidarität erinnerte, die die Menschen in schwierigen Zeiten vereinte.


In den weiten Gebieten Asiens, von den Reisfeldern Chinas bis zu den Inseln Japans, spiegelte die Ermahnung der Mutter eine tiefe Philosophie der Harmonie und Dankbarkeit gegenüber Himmel und Erde wider. Im Chinesischen betonte der Satz „吃完你的饭，孩子，这是天的恩赐“ (Iss deinen Reis auf, mein Kind, das ist ein Geschenk des Himmels) die göttliche Herkunft jeder Nahrung und verband die tägliche Mahlzeit mit der universellen Ordnung und dem natürlichen Gleichgewicht. In Japan lehrte der Satz „残さず食べなさい、感謝の気持ちで“ (Iss alles auf, mit Dankbarkeit) den spirituellen Wert der Wertschätzung von Nahrung, nicht nur als Mittel zum Überleben, sondern als Ausdruck des Respekts vor der Natur, der Mühe der Bauern und der Heiligkeit des Lebens in all seinen Formen.


Mit dem Aufkommen der Industriellen Revolution und der Ausweitung des Kolonialismus, die neue soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten mit sich brachte, begann die Stimme der „Mutter“ in Europa und Nordamerika einen neuen Ton anzunehmen, der Verschwendung mit globaler Ungleichheit und sozialer Verantwortung verband. „Finish your plate“, sagte sie, „there are starving children in [another country]“, wodurch das Konzept der kollektiven Verantwortung und des Bewusstseins für die globale Armut eingeführt wurde, ein Aufruf zur Empathie. Die Nahrung blieb eine Quelle von Kraft und Gesundheit: „Eat up, darling, to grow big and strong like your father“, während ihr religiöser Charakter erhalten blieb: „Lass dein Essen nicht liegen, es ist eine Sünde“, was an moralische Prinzipien erinnerte.
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